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MASSNAHMENKATALOG 
Für Bäder 

 
Mögliche Energiesparmassnahmen vor Eintritt 

einer allfälligen Energie- und/oder Strommangellage 
 

Stand: 23.09.2022 
 
 
Einleitung 
Die ASSA hat, zusammen mit den unten aufgeführten Organisationen, eine Liste möglicher Massnahmen 
für SPORTINFRASTRUKTUREN erstellt, welche die Betreiber noch vor Eintritt einer Mangellage beschlies-
sen bzw. umsetzen können. Die ASSA arbeitet bezüglich der Energiefragen auch mit dem Schweizerischen 
Städteverband (SSV) zusammen. 
 
 Verband Hallen- und Freibäder (VHF)  Association des piscines romandes et tessi-

noises (APRT) 
 Gesellschaft Schweizerischer Kunsteisbahnen 

(GSK) 
 Association des patinoires artificielles 

romandes et tessinoises (APAR&T) 
 Organisation der Arbeitswelt Interessengemein-

schaft für die Berufsausbildung von Fachleuten 
in Sportanlagen (OdA igba) 

 Swiss Olympic (SO) 

 Konferenz der kantonalen Sportbeauftragten 
(KKS) 

 

 
Diese Liste soll als Orientierungshilfe dienen.1 Allgemein ist es wichtig zu beachten, dass jeder Sportanla-
gentyp je nach Setting unterschiedlich einzustufen ist. Dieses Dokument wurde anhand der aktuell vor-
liegenden Informationen erstellt. Es wird angepasst, sobald mehr Erkenntnisse vorliegen. 
 
Die Massnahmen sind freiwillig und präventiv, solange die Mangellage noch nicht eingetreten ist. Falls 
eine Strom- und/oder Gasmangellage eintreten wird, würden entsprechende Massnahmen des Bundes-
rats per Verordnung erlassen. 
 
Bei den Massnahmen auf den Seiten 2 und 3 handelt es sich um die Stufe 1 «Komforteinschränkungen». 
Sobald der Bund weitere Stufen ausruft, wird das Dokument mit der Stufe 2 «Leistungseinschränkungen» 
und mit der Stufe 3 «Kontingentierung / Leistungsabbau» ergänzt. 
 
Sportinfrastrukturen müssen weiterhin geöffnet bleiben, um die sozialen und gesundheitsfördernden 
Funktionen sicherzustellen. 
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Mögliche Energiesparmassnahmen in Bädern 
 
1 Für Infrastrukturen, welche Strom und/oder Gas benutzen. 
 Einleitung S.1 beachten! 
 

Stufe 1 – Komforteinschränkungen 
MASSNAHMEN AUSWIRKUNGEN BEMERKUNGEN 

Allgemein 
Prüfung Einstellung der Nutzung von 
verzichtbaren Elektrogeräten 

Kleineres Warensortiment,  
Getränke nicht gekühlt 

z.B. Kühlgeräte und  
-räume, Getränkeautoma-
ten, elektronische Hand-
trockner etc. 

Lüftungen / Heizungen: 
Überprüfung und Erfassung  
Energiedaten 

Zusätzliche Ressourcen  
benötigt 

 

Überprüfung / Wartung der  
technischen Anlageteile, um  
Fehlinstallationen auszuschliessen 

Zusätzliche Ressourcen  
benötigt 

 

Sensibilisierung Nutzer Effizientere Nutzung z.B. kürzer und temperatur-
bewusster Duschen; Fens-
terlüftung (mehrmals und 
kurz); bewusste Lichtnut-
zung; beschränkte Nutzung 
von Liften, ausser für Per-
sonen mit eingeschränkter 
Mobilität oder für Material 
etc. 

Bäder 
Schwimmbecken:  
Absenkung der Wassertemperatur  
 Zielwert 27°C 

Gästereklamationen, geringere 
Gästefrequenzen 

Beachten: Lüftung muss 
angepasst werden. 

Schul-/Lehrschwimmbecken:  
Absenkung der Wassertemperatur  
 Zielwert 30°C (für Bäder, welche 
eine Wassertemperatur über 30°C 
haben) 

Gästereklamationen, geringere 
Gästefrequenzen, Stornierung 
von Vermietungen 

Je nach  
Schwimmbeckentyp  
differenzieren. 

«Warmwasser-Tag»2 o. Ä.: 
grundsätzlich keine Durchführung 
mehr 

Gästereklamationen, geringere 
Gästefrequenzen 

 

Ausschaltung der Sitzbankheizungen Gästereklamationen, geringere 
Gästefrequenzen 
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Überprüfung der Lichtstärke mit Fo-
kus maximaler Reduktion (sofern 
möglich) 

Dunkleres Bad und grössere 
Verletzungsgefahr, Gästerekla-
mationen, geringere Gästefre-
quenzen 

z.B. auch Wandbeleuchtun-
gen reduzieren; 
Prüfung Einbau Bewe-
gungsmelder; Reduzierung 
der Lichtintensität in Gar-
deroben und Nebenräu-
men etc. 

Lüftung / Heizung: Raumtemperatur 
Zielwert +1,5 bis 2°C über Wasser-
temperatur 

Gästereklamationen, geringere 
Gästefrequenzen 

Heizung der Räumlichkei-
ten an Wassertemperatur 
anpassen (inkl. Gardero-
ben). 

Überprüfung und Optimierung der 
Warmwasseraufbereitung für Dusch-
wasser 

Gästereklamationen, geringere 
Gästefrequenzen 

Gesundheitsrisiken beach-
ten (z.B. Legionellen-Ge-
fahr im stehenden Wasser); 
Situation von Anlage zu An-
lage unterschiedlich (z.B. 
alter Boiler). 

 


